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Vorwort 

 

Wilhelm Busch 

 

 

Liebe Seniorinnen und Senioren,  

es ist wieder Zeit, sich auf den Herbst einzustellen. Wir genießen 

die warme Herbstsonne, entdecken feine Spinnfäden an Sträu-

chern, Bäumen und Gräsern, die Blätter der Laubbäume verfärben 

sich von Grün zu leuchtendem Gelb oder Orangerot. Glasklare Luft 

und windstille Tage bescheren uns eine tolle Fernsicht. Der Altwei-

bersommer zaubert ein letztes Farbkostüm in unsere Gärten. 

Der Herbst ist die Zeit der Obst- und Gemüseernte. Gerade jetzt 

fällt es leichter, sich mit Produkten aus regionalem Anbau gesund 

zu ernähren. Daher steht diese Ausgabe auch unter dem Thema 

„Ernährung“. 

Leider werden wir auch im Herbst noch auf viele kulturelle Feste und Veranstaltungen ver-

zichten müssen. Wie bereits befürchtet, steigen nach der Urlaubszeit die Infektionszahlen - 

nicht nur aufgrund von Reiserückkehrern.  

Laut Bundesministerium für Gesundheit empfehlen Gesundheitsexperten auch in der Zeit 

der Coronavirus-Pandemie grundsätzlich all das, von dem wir schon immer wussten, dass es 

gut für uns ist. Besonders jetzt ist es wichtig, sich wirklich daran zu halten: nicht Rauchen, 

Alkohol nur in Maßen trinken, Sport und Fitness im Rahmen der Möglichkeiten und auf eine 

gesunde Ernährung achten. Auch soziale Kontakte tragen zum Wohlbefinden bei. 

Dabei ist zu beachten: Empfangen Sie auch weiterhin nur eine geringe Zahl an Besuchern 

und treffen Sie sich möglichst immer mit den gleichen Personen. Beschränken Sie die Be-

suchsdauer und planen Sie Ihr Treffen am besten an der frischen Luft – dort ist das Infekti-

onsrisiko geringer als in geschlossenen Räumen. Falls Sie sich nicht draußen treffen können, 

öffnen Sie regelmäßig die Fenster und sorgen Sie für gute Luftzirkulation im Raum. 

Das Bundesministerium für Gesundheit warnt derzeit auch eindringlich vor Trickbetrügern. 

Immer häufiger liest man in der Presse, dass insbesondere Seniorinnen und Senioren Opfer 

dieser Verbrechen werden. Aktuell nutzen Kriminelle die bestehende Verunsicherung und 

Angst rund um die COVID-19-Pandemie aus.  
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Sie rufen bevorzugt ältere Menschen zu Hause an, geben sich beispielsweise als Angehörige 

aus, die sich mit dem Virus infiziert hätten und fordern finanzielle Unterstützung zur Beglei-

chung der Behandlungskosten oder für den Kauf von Medikamenten.  

Folgende Hinweise können Sie vor einem möglichen Verbrechen schützen: 

� Fordern Sie Anrufer grundsätzlich dazu auf, den Namen des Verwandten selbst zu nen-

nen. Lassen Sie sich nicht dazu verleiten, Namen zu erraten. 

� Wenn Sie Anrufer nicht sofort erkennen, fragen Sie nach Dingen/Begebenheiten, die nur 

der echte Verwandte kennen kann. 

� Geben Sie keine Details zu Ihren familiären oder finanziellen Verhältnissen preis. 

� Übergeben Sie Geld- und Wertsachen niemals an unbekannte Personen. 

� Wenden Sie sich sofort an die Polizei unter 110, wenn Sie einen Betrug vermuten. 

Seien Sie immer wachsam und lassen Sie keine unbekannten Menschen in Ihre Wohnung, 

denn es sind auch "falsche Helfer" unterwegs! Häufig handelt es sich bei den Betrügern auch 

um Personen, die sich als angebliche "Handwerker" ausgeben und anbieten, eine Wohnung 

zu überprüfen bzw. zu desinfizieren, oder um vermeintliche Mitarbeiter des Gesundheits-

amtes, die Ihnen unangekündigt einen Test anbieten wollen. Solche Tests werden aus-

schließlich nach Kontaktaufnahme mit dem Gesundheitsamt oder an offiziell ausgeschriebe-

nen Teststationen durchgeführt. Des Weiteren wird darauf hingewiesen, keine Hygienearti-

kel oder Schutzmasken bei Online-Shops zu bestellen, die Sie nicht bereits kennen. Öffnen 

Sie auch keine Anhänge aus E-Mails, deren Absender Ihnen unbekannt ist.  

Gerne möchten wir Sie noch auf die Internetseite des Zentrums für Seelische Gesundheit in 

Würzburg aufmerksam machen. Hier finden Sie eine Übersicht an Unterstützungsmöglich-

keiten für die psychische Gesundheit in der Corona-Zeit sowie diverse Achtsamkeits-, 

Sport-, Schreib-, Alltags-, Kreativ-, Ressourcen- und Aktivierungsübungen, die Ihnen helfen 

können, die Zeit zu Hause abwechslungsreich zu gestalten:  

https://zentrum-fuer-seelische-gesundheit.bezirk-unterfranken.de/therapiebausteine/wir-

sind-da/index.html. 

Auch die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung bietet eine Übersicht an Alltags- 

und Bewegungstipps für zu Hause an:  

https://www.gesund-aktiv-aelter-werden.de/corona-covid-19/informationen-zu-corona-co-

vid-19/. 

Jetzt wünschen wir Ihnen viel Freude beim Durchblättern, Ausprobieren und Schmökern. 

Herzliche Grüße und bleiben Sie gesund 

 

 
Melanie Ziegler Katrin Müller  Carmen Mayr  Tobias Konrad 

Abteilung Senioren Abteilung Senioren Abteilung Senioren Abteilungsleitung

       Senioren 
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Pressemitteilung zum Seniorenpolitischen Gesamtkonzept 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

Leben bringt ein „Altern“ mit sich – darum brauchen wir für alle Generationen Lebensquali-

tät vor Ort! Was denken Sie, können wir tun, um diese Lebensqualität in Ihrer Kommune, im 

Landkreis Würzburg noch weiter zu verbessern? Wie können wir gemeinsam unsere Zukunft 

gestalten? Wir alle sollten und müssen uns mit diesem Thema auseinandersetzen – wie wol-

len wir im Alter leben? Die demographische Entwicklung bringt für manche ein Älterwerden 

bei guter Gesundheit, andere brauchen mit fortschreitendem Alter auch die eine oder an-

dere Unterstützung, um ihren Alltag in guter Lebensqualität verbringen zu können.  

Um die Angebote möglichst passgenau zu gestalten, gilt es, diese immer wieder zu überprü-

fen und weiterzuentwickeln. Aus diesem Grund schreibt der Landkreis Würzburg durch sein 

Kommunalunternehmen zurzeit sein Seniorenpolitisches Gesamtkonzept fort. Es soll eine 

bürgernahe und zukunftsorientierte Sozialpolitik unterstützen.  

Ein wichtiger Teil des Planungsprozesses ist dabei eine Befragung von Bürgerinnen und Bür-

ger ab einem Alter von 55 Jahren. Ziel ist es, ihre konkreten Bedürfnisse und Erwartungen in 

Erfahrung zu bringen, diese mit den Angeboten vor Ort abzugleichen und lokale Maßnah-

men in die Wege zu leiten, um die zukünftige soziale Entwicklung des Landkreises positiv zu 

beeinflussen - und eben ein Leben in guter Lebensqualität aller Generationen zu unterstüt-

zen. 

Ab Mitte September 2020 kann es sein, dass Sie Post vom Kommunalunternehmen des 

Landkreises Würzburg erhalten. Wir möchten Sie darum bitten, den darin enthaltenen Fra-

gebogen auszufüllen und mit dem Freiumschlag zurückzuschicken. Da der Fragebogen 

keine personenbezogenen Daten von Ihnen enthält, ist ein Rückschluss auf Ihre Person nicht 

möglich. Sie gestalten damit die Antworten auf die Fragen der demographischen Entwick-

lung im Landkreis Würzburg mit! 

Für Ihre Mithilfe schon heute ein herzliches Dankeschön!  

 

 
Thomas Eberth Prof. Dr. Alexander Schraml  Eva von Vietinghoff-Scheel Tobias Konrad 

Landrat Vorstand KU Vorstand KU   Abteilungsleitung  
            Senioren 

 

 

 

 

 

 

 
Der Mittagstisch für Senioren, ein Angebot, das durch das Seniorenpolitische Gesamtkonzept 

initiiert wurde. Das Foto entstand am 14. Januar 2020, Foto: Traudl Baumeister. 
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Geschichten aus dem Landkreis 

Das Alter 

Seit meinem 80. Geburtstag klopft das Alter immer öfter an meine Tür. Es nützt nichts, wenn 

ich so tue, als wäre ich nicht daheim. Es ist beharrlich und ich öffne ihm dann doch die Tür. 

Ich muss mich mit ihm auseinandersetzen und wir arrangieren uns dann schon auf irgend-

eine Weise.  

Ich stimme ihm zu, dass alles nicht mehr so fix wie in jungen Jahren erledigt werden kann. 

Das ist auch gar nicht so schlimm, denn ich habe ja Zeit 

für die Dinge, die getan werden müssen. Wenn nicht 

heute, dann eben morgen. 

Es ärgert mich zwar, wenn ich mitten in einer Arbeit so 

müde werde, dass ich das Gefühl habe, im Stehen ein-

schlafen zu können. Dann erlaube ich mir einfach, die 

Arbeit zu unterbrechen, mich in einen Sessel zu setzen 

und den alten Knochen eine Ruhepause zu gönnen. Es ist eben nicht jeder Tag gleich gut. 

Ich habe auch akzeptiert, dass ich nicht zu den älteren Menschen gehöre, die noch regelmä-

ßig diverse Sport- und Wanderstunden hinter sich bringen, obwohl ich gern mit Menschen 

zusammen bin. Auf der anderen Seite bin ich froh, dass ich alles was im Haushalt zu tun ist, 

selbst erledigen kann. D. h. mir hat noch nie jemand Fenster, Vorhänge, Türen oder Teppiche 

gereinigt. Auch die Einkäufe werden allein erledigt und in den 4. Stock ohne Aufzug gebracht. 

Das ist dann mein Sportprogramm. Eine Freundin von mir sagt dann immer: „Jeder wie er 

kann.“ Und so soll es auch sein. 

Natürlich denke ich oft – und das wird vielen älteren Menschen so gehen – wie habe ich das 

früher alles gemacht? 

Ja früher, da waren wir eben jünger und standen noch voll im Saft. Aber jede Pflanze gibt 

ihre Früchte irgendwann ab und legt sich dann zur Ruhe. Und so geht es uns Menschen auch. 

Wir werden geboren, versuchen zu wachsen und immer unser Bestes zu geben. Wenn dann 

nicht mehr genug Energie da ist, müssen wir uns einschränken und annehmen, dass alles 

einmal Vergangenheit ist: Auch unser kleines, oft so schönes und manchmal auch trauriges 

Leben, für das wir aber immer dankbar sein sollten. 

© R. Sch., Dezember 2019 

 

Gestalten Sie doch auch die Info-Post für Senioren mit: 

Schreiben Sie uns Ihre Geschichten, Erlebnisse, Freud und Leid –  

wir haben ein offenes Ohr für Sie und drucken vielleicht sogar IHREN Artikel. 
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APG-Seniorenabo 

Gerne möchten wir Ihnen in dieser Ausgabe das APG-Seniorenabo vorstellen. Als Bürger 

über 65 zahlen Sie 20 Prozent weniger als für das VVM „Spar-Abo persönlich“, denn 10 Pro-

zent der Kosten übernimmt die Gemeinde und weitere 10 Prozent das Kommunalunterneh-

men des Landkreises Würzburg. Mit der personalisierten Fahrkarte können Sie während der 

Schulzeit ab 9:00 Uhr, ansonsten ganztägig, auf der angegebenen Relation (zwischen Start- 

und Zielwabe) mit allen öffentlichen Verkehrsmitteln so oft hin- und herfahren wie Sie möch-

ten. Die Mitnahme eines Fahrrads ist inklusive, wenn es ein ausreichendes Platzangebot gibt 

und das Fahrzeug geeignet ist. 

Informieren Sie sich in Ihrer Gemeinde, ob sich diese am APG-Seniorenabo beteiligt. 

Nähere Infos erhalten Sie unter https://www.apg-info.de/apg-angebote/apg-senio-

renabo/index.html. 
 

Alles passt genau 

Lassen Sie sich von der APG zum ÖPNV beraten: 

Welches ist das günstigste Ticket? Kann ich auch die Straßenbahn benutzen? Darf ich jeman-

den mitnehmen? Diese Fragen haben Sie sich sicherlich auch schon einmal gestellt. Den 

Durchblick im Ticket-Dschungel zu behalten, ist gar nicht so einfach. Aber: Die APG hilft 

Ihnen gerne weiter. 

In der Juliuspromenade 40-44 in Würzburg können Sie sich nach dem Motto „Alles passt 

genau“ persönlich und individuell zum ÖPNV beraten lassen. Das Tolle daran: Sie können 

sich dort auch direkt im Anschluss an die Beratung ein Ticket ausstellen lassen – Beratung 
und Ticketkauf aus einer Hand. 

Sie werden aber nicht nur hinsichtlich des Fahrkartensortiments beraten. Fragen zum Fahr-

planangebot werden gerne beantwortet. Druckexemplare der einzelnen Fahrpläne können 

Sie sich auch sehr gerne mitnehmen. 

Kommen Sie in der Juliuspromenade vorbei und lernen Sie den ÖPNV von einer ganz neuen 

Seite kennen. Die Geschäftsstelle befindet sich im 2. OG und ist bequem mit dem Aufzug 

und somit auch barrierefrei zu erreichen. 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 8:00 – 17:00 Uhr 

Freitag: 8:00 – 14:00 Uhr 

Telefon: 
0931 45280-0 

Quelle: APG (Das Kommunalunternehmen des 

Landkreises Würzburg)  
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Die weiße Taube 

Vor eines Königs Pallast stand ein prächtiger Birn-

baum, der trug jedes Jahr die schönsten Früchte, aber 

wenn sie reif waren, wurden sie in einer Nacht alle 

geholt, und kein Mensch wußte, wer es gethan hatte.  

Der König aber hatte drei Söhne, davon ward der 

jüngste für einfältig gehalten, und hieß der Dumm-

ling; da befahl er dem ältesten, er solle ein Jahr lang 

alle Nacht unter dem Birnbaum wachen, damit der 

Dieb einmal entdeckt werde.  

Der that das auch und wachte alle Nacht, der Baum 

blühte und war ganz voll von Früchten, und wie sie 

anfingen reif zu werden, wachte er noch fleißiger, 

und endlich waren sie ganz reif und sollten am an-

dern Tage abgebrochen werden; in der letzten Nacht 

aber überfiel ihn ein Schlaf, und er schlief ein, und 

wie er aufwachte, waren alle Früchte fort, und nur die Blätter noch übrig.  

Da befahl der König dem zweiten Sohn ein Jahr zu wachen, dem ging es nicht besser, als dem 

ersten; in der letzten Nacht konnte er sich des Schlafes gar nicht erwehren, und am Morgen 

waren die Birnen alle abgebrochen. Endlich befahl der König dem Dummling ein Jahr zu wa-

chen, darüber lachten alle, die an des Königs Hof waren.  

Der Dummling aber wachte, und in der letzen Nacht wehrt' er sich den Schlaf ab, da sah er, 

wie eine weiße Taube geflogen kam, eine Birne nach der andern abpickte und fort trug. Und 

als sie mit der letzten fortflog, stand der Dummling auf und ging ihr nach; die Taube flog aber 

auf einen hohen Berg und verschwand auf einmal in einem Felsenritz.  

Der Dummling sah sich um, da stand ein kleines graues Männchen neben ihm, zu dem sprach 

er: »Gott gesegne dich!« – »Gott hat mich gesegnet in diesem Augenblick durch diese deine 

Worte, antwortete das Männchen, denn sie haben mich erlöst, steig du in den Felsen hinab, 

da wirst du dein Glück finden.«  

Der Dummling trat in den Felsen, viele Stufen führten ihn hinunter, und wie er unten hinkam, 

sah er die weiße Taube ganz von Spinnweben umstrickt und zugewebt. Wie sie ihn aber 

erblickte brach sie hindurch, und als sie den letzten Faden zerrissen, stand eine schöne Prin-

zessin vor ihm, die hatte er auch erlöst, und sie ward seine Gemahlin und er ein reicher 

König, und regierte sein Land mit Weisheit. 

Quelle: Jacob und Wilhelm Grimm: Kinder- und Hausmärchen. 

2 Bände, Band 1, Berlin 1812/15, S. 294-296. 
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Der Herbst 

Wenn man Ende August oder Anfang September nach dem morgendlichen Aufstehen die 

ersten Frühnebel sieht, wird einem bewusst, dass sich der Sommer langsam dem Ende zu-

bewegt. Der Herbst kündigt sich an. Dabei handelt es sich um eine Jahreszeit, die uns alle 

noch einmal richtig begeistert und bewegt. Abschiede stehen bevor, die Zugvögel treten ih-

ren langen Weg in den warmen Süden an und hinterlassen uns eine Natur ohne lautes Vo-

gelgezwitscher; auch die Felder sind abgeerntet, die Tage werden kürzer, das Jahr bewegt 

sich auf sein Ende zu. Letztlich reichen die Gedanken möglicherweise erstmals bereits bis in 

den kalten Winter hinein, der die Natur mit seinem weißen Schneetuch abdeckt und ruhen 

lässt.  

Doch bevor es soweit ist, erfreut uns der Herbst noch einmal mit seinen letzten warmen 

Tagen und mit seiner unglaublichen Farbenpracht. Es scheint, als ob die Natur ihre gesamte 

Kraft bündelt und uns zeigen möchte, wie wunderbar sie ist.  

Im bekannten Volkslied von Friedrich Reichardt (1752-1814) werden dieses Farbenspiel der 

Natur und die Freude der Menschen besungen:  

 

 

Bunt sind schon die Wälder, 

gelb die Stoppelfelder, 

und der Herbst beginnt. 

Rote Blätter fallen, 

graue Nebel wallen, 

kühler weht der Wind. 

 

 

Wie die volle Traube 

aus dem Rebenlaube 

purpurfarbig strahlt! 

Am Geländer reifen 

Pfirsiche, mit Streifen 

rot und weiß bemalt. 

 

 

Flinke Träger springen, 

und die Mädchen singen, 

alles jubelt froh! 

Bunte Bänder schweben 

zwischen hohen Reben 

auf dem Hut von Stroh. 

 

 

Geige tönt und Flöte 

bei der Abendröte 

und im Mondesglanz; 

junge Winzerinnen 

winken und beginnen 

frohen Erntetanz. 

 

Text: Johann Gaudenz Freiherr von Salis-Seewis, 1782 

Melodie: Johann Friedrich Reichardt, 1799 
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Wie im Lied besungen wird in unserer Heimat der Wein gelesen. Die Butten laufen über und 

die Winzer bauen stolz ihren Wein aus. Sie sind genauso gespannt auf das Produkt ihrer 

Arbeit wie die einfachen Weinliebhaber. Der süße Most und der Fe-

derweißer geben uns bereits einen Vorgeschmack auf den reifen 

Tropfen, der uns im kommenden Jahr schmecken wird. Über unseren 

Winzerdörfern liegen dann gerade im späten September und im Ok-

tober nicht nur die strahlende Sonne, die die letzten Öchsle in die 

Trauben schickt, und riesige Schwärme von Fruchtfliegen, sondern 

auch eine erwartungsfrohe Stimmung, die alle spüren können.  

Gerade im Herbst treffen sich die Menschen noch einmal, um zu fei-

ern, sich auszutauschen über die Erlebnisse des langen Sommers und 

wie unterm Lindenbaum „Am Brunnen vor dem Tore“ auszuruhen. 

Auch Erntedank bietet hierfür den richtigen Anlass, auch wenn das 

Fest nicht mehr so präsent ist wie früher. Der „frohe Erntetanz“ wird nach der letzten Fuhre 

getanzt und drückt nicht zuletzt Freude und Zufriedenheit der Landwirte über die hoffentlich 

gute Ernte aus. Natürlich wird auch Gott gedankt, was sich in großen Erntebildern, die häufig 

unsere Kirchen schmücken, und in den Erntekronen zeigt. In manchen Dörfern werden auch 

nach wie vor große Umzüge veranstaltet, mit denen die Ernte gefeiert wird.  

 

Hejo, spann den Wagen an. 

Denn der Wind treibt Regen übers Land. 

Hol die gold'nen Garben, hol die gold'nen Garben! 

 

Text und Melodie: 19. Jahrhundert 

 

 

 

Und dann neigt sich das Jahr tatsächlich dem Ende zu. Die fallenden Blätter erinnern uns 

endgültig daran, wenn sie die Böden der Gärten, Parks und Wälder auch noch einmal farbig 

gestalten.  

Freuen wir uns also auf eine schöne, bunte und nicht zuletzt feierliche Herbstzeit, die wir 

hoffentlich genießen können! 

Einen guten Start in den Herbst wünscht Ihnen Katrin Müller. 
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Morgenspaziergang 

 

Heut früh um fünf nach einem Traum, 

geh ich zum Wald hinunter. 

Ein großer schwarzer Walnussbaum 

wirft eine Nuss zu mir herunter. 

 

Der schmale Weg im Dämmerlicht, 

ist heute kaum zu sehen, 

doch werd ich herrlichstens erfrischt, 

weil frühe Nebel wehen. 

 

Kastanienblätter lassen munter, 

sich eins ums andere sacken 

und reißen dabei Andre runter, 

das ist ein Rascheln und ein Klacken! 

 

Die Sonne streift den Horizont, 

ein Tierlein atmet still, 

ich schleich vorbei, gefühlsbetont, 

weil ich nicht stören will. 

 

 

 
 

Vor mir das fallende Buchenblatt, 

ein Windhauch schaukelt es her, 

ich seh mich gerne daran satt, 

wie´s fröhlich tanzt und wankelt umher. 

 

Über mir ein Habicht schwebt. 

Mit lang gezogenem Schrei 

er das Firmament belebt, 

und schwebt so hoch und frei. 

 

 

© Eveline Klose, 2008 www.net-klose.de   
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Was riecht denn da? 
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� Die Lösung finden Sie auf S. 27. 
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Vollwertig essen und trinken nach den 10 Regeln der DGE 

Vollwertig essen und trinken hält gesund, fördert Leistung und Wohlbefinden. Wie sich das 

umsetzen lässt, hat die Deutsche Gesellschaft für Ernährung auf Basis aktueller wissen-

schaftlicher Erkenntnisse in 10 Regeln formuliert.  

1. Lebensmittelvielfalt genießen: Nutzen Sie die Lebensmittel-

vielfalt und essen Sie abwechslungsreich. Wählen Sie über-

wiegend pflanzliche Lebensmittel.  

2. Gemüse und Obst: Nimm „5 am Tag“!: Genießen Sie min-

destens 3 Portionen Gemüse und 2 Portionen Obst am Tag. 

Zur bunten Auswahl gehören auch Hülsenfrüchte wie Linsen, 

Kichererbsen und Bohnen sowie (ungesalzene) Nüsse. 

3. Vollkorn wählen: Bei Getreideprodukten wie Brot, Nudeln, 

Reis und Mehl ist die Vollkornvariante die beste Wahl für Ihre 

Gesundheit. 

4. Mit tierischen Lebensmitteln die Auswahl ergänzen: Essen 

Sie Milch und Milchprodukte wie Joghurt und Käse täglich, Fisch ein- bis zweimal pro 

Woche. Wenn Sie Fleisch essen, dann nicht mehr als 300 bis 600 g pro Woche. 

5. Gesundheitsfördernde Fette nutzen: Bevorzugen Sie pflanzliche Öle wie beispielsweise 

Rapsöl und daraus hergestellte Streichfette. Vermeiden Sie versteckte Fette. Fett steckt 

oft „unsichtbar“ in verarbeiteten Lebensmitteln wie Wurst, Gebäck, Süßwaren, Fast-

Food und Fertigprodukten. 

6. Zucker und Salz einsparen: Mit Zucker gesüßte Lebensmittel und Getränke sind nicht 

empfehlenswert. Vermeiden Sie diese möglichst und setzen Sie Zucker sparsam ein. Spa-

ren Sie Salz und reduzieren Sie den Anteil salzreicher Lebensmittel. Würzen Sie kreativ 

mit Kräutern und Gewürzen. 

7. Am besten Wasser trinken: Trinken Sie rund 1,5 Liter jeden Tag. Am besten Wasser oder 

andere kalorienfreie Getränke wie ungesüßten Tee. Zuckergesüßte und alkoholische Ge-

tränke sind nicht empfehlenswert. 

8. Schonend zubereiten: Garen Sie Lebensmittel so lange wie nötig und so kurz wie mög-

lich, mit wenig Wasser und wenig Fett. Vermeiden Sie beim Braten, Grillen, Backen und 

Frittieren das Verbrennen von Lebensmitteln. 

9. Achtsam essen und genießen: Gönnen Sie sich eine Pause für Ihre Mahlzeiten und lassen 

Sie sich Zeit beim Essen. 

10. Auf das Gewicht achten und in Bewegung bleiben: Vollwertige Ernährung und körperli-

che Aktivität gehören zusammen. Dabei ist nicht nur regelmäßiger Sport hilfreich, son-

dern auch ein aktiver Alltag, indem Sie z. B. öfter zu Fuß gehen oder Fahrrad fahren. 

 

Quelle: Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V., Bonn  
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Publikation: „Gutes Essen – Magazin für Seniorinnen und Senioren“ 

Bei unserer Recherche zum Thema gesunde Ernährung haben wir die Publikation „Gutes Es-

sen – Magazin für Seniorinnen und Senioren“ gefunden. Herausgegeben wurde diese im De-

zember 2019 vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft und kann unter 

www.bmel.de/publikationen heruntergeladen werden. Darin erhalten Sie viele alltagsprak-

tische Tipps für gesundes Essen und Trinken, Ratschläge von Experten und Rezeptideen. Ent-

halten ist z. B. die Ernährungspyramide. Diese zeigt welche Lebensmittel häufiger und wel-

che weniger häufig konsumiert werden sollten. Wer darauf achtet, möglichst viele gesunde 

Lebensmittel zu essen, darf sich auch hin und wieder ein Extra wie Pommes, Eis etc. gönnen. 

 

Extras 

 

Fette, Öle 

 

Milchprodukte 
Fisch, Fleisch, 

Wurst, Ei 
 

Brot, Getreideprodukte 

 

Obst Gemüse 

 

Wasser, ungesüßte Tee´s 

Verändert nach: Ernährungspyramide des Bundeszentrums für Ernährung (BZfE), © BLE 

 

Wer häufiger regionale Früchte der Saison kauft, schont die Umwelt und den Geldbeutel, 

und wenn die Früchte natürlich gereift sind, schmecken sie auch besser. Im Herbst ist Ernte-

zeit und es gibt eine Fülle an Gemüse und Obst. Typisch sind jetzt Pflaumen, Trauben, Kür-

bisse, Pfifferlinge, verschiedene Kohlsorten, Karotten, Kartoffeln etc. 

Essen Sie ganz nach dem Motto: „Gut gekaut, ist halb verdaut!“. So profitieren Sie auf viel-

fache Weise: Verdauungsproblemen wird vorgebeugt, das Sättigungsgefühl stellt sich früher 

ein und der Geschmack kann sich besser entfalten. 

 

Quelle: Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL): 

66 Tipps für ein genussvolles und aktives Leben 
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Küchenkräuter konservieren 

Mit frischen Kräutern schmecken gewürzte Gerichte nicht nur lecker, sondern benötigen 

auch weniger Salz. Wer mit frischen Kräutern würzt, nimmt gleichzeitig wichtige Nährstoffe 

zu sich. Für frische Kräuter braucht es keinen Garten oder Balkon, 

geeignet ist auch eine sonnige Fensterbank. Doch frische Kräuter 

stehen uns leider nicht das ganze Jahr zur Verfügung. Wer auch 

im Winter nicht auf gesunde und nährstoffreiche Kräuter verzich-

ten möchte, kann diese z. B. auf folgende Weise konservieren: 

Kurze Aufbewahrung 

Kräuter können für einige Stunden in einem Glas Wasser frisch gehalten werden. Auch im 

Kühlschrank können frisch geerntete Kräuter einige Tage aufbewahrt werden. Hierfür die 

Kräuter fein hacken, in Förmchen füllen und mit einem feuchten Küchenpapier abdecken. 

Ggf. noch mit Frischhaltefolie verschließen. 

Einfrieren 

Kräuter lassen sich besonders gut einzeln oder auch gemischt, ggf. in Kombination mit Knob-

lauch in etwas Olivenöl oder Wasser einfrieren. Gehackte Kräuter mit Olivenöl oder Wasser 

mischen und anschließend in Eiswürfelschalen einfrieren. Gefrorene Würfel können dann in 

einen Gefrierbeutel umgefüllt werden und anschließend portionsweise entnommen wer-

den. In Öl sind die Kräuter bis zu vier Monaten haltbar, in Wasser bis zu sechs Monaten. 

Trocknen 

Besonders einfach können Kräuter getrocknet werden. Einzelne Blätter oder Zweige an ei-

nem trockenen, luftigen, schattigen Ort in Form von kleinen Sträußchen an einer Schnur 

hängend für zwei Wochen trocknen lassen. In verschlossenen Gläsern können die Kräuter 

im Ganzen oder zerbröselt für vier bis sechs Wochen gelagert werden. 

Kräutersalz 

In Kombination mit Salz können Kräuter sehr gut konserviert werden. Am besten frisch ge-

erntete Kräuter gut trocknen, klein mörsern oder hacken, mit Salz mischen (Verhältnis 1:1) 

und in dicht schließende Gläser umfüllen. Kräutersalz ist mehrere Monate haltbar. 

Kräuterpesto 

Zum Beispiel 60 g Bärlauch, 100 g Pinienkerne, 150 ml Olivenöl, 1 TL Salz, etwas Pfeffer, ggf. 

Parmesan/Knoblauch in einen Mixer geben und zerkleinern. Masse in Schraubgläser füllen, 

mit etwas Olivenöl bedecken und anschließend im Kühlschrank aufbewahren. Pesto ist ca. 

drei bis vier Wochen haltbar. 

Auf der Internetseite https://www.in-form.de/ (Deutschlands Initiative für gesunde Ernäh-

rung und mehr Bewegung) finden Sie viele weitere Tipps zur Lebensmittellagerung, bewuss-

tem und gesundem Essen sowie Rezepte. Verantwortlich sind das Bundesministerium für 

Ernährung und Landwirtschaft sowie das Bundesministerium für Gesundheit. 
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Rezeptideen 

Wissen Sie auch oft nicht, was Sie kochen sollen? Wir haben Ihnen einige Vorschläge in ei-

nem Speiseplan zusammengestellt. Bei der Auswahl haben wir darauf geachtet, dass Sie 

auch Speisereste vom Vortag anderweitig in Form eines neuen Gerichts zubereiten können. 
 

 Woche 1 Woche 2 Woche 3 Woche 4 

Montag 

Pfannkuchen 

mit Apfelmus 

Bratwurst mit 

Kartoffeln und 

Kohlrabigemüse 

Nudel-Schinken-

Auflauf 

Nudeln mit 

Tomatensoße 

Dienstag 

Fischstäbchen 

mit Kartoffel-

brei 

Gemüsesuppe Quarkküchle mit 

Kompott 

Fleischküchle mit 

Kartoffeln 

Mittwoch 

Blumenkohl-

Kartoffel- 

Auflauf 

Gemüse-Rahm-

soße mit Nudeln 

Hähnchen- 

schenkel mit 

Bratkartoffeln 

Milchreis mit 

Zimt/Zucker 

 

Donnerstag 

Spaghetti 

Bolognese 

Grießbrei mit 

Fruchtkompott 

Kartoffeln mit 

Lachs und 

Brokkoli 

Spinat mit 

Kartoffeln und Ei 

Freitag 

Hackfleisch-

auflauf mit 

Schupfnudeln 

Fisch mit Kürbis-

gemüse und Brat-

kartoffeln 

Brokkoligratin 

mit Schnitzel 

Fisch mit 

Kartoffelbrei und 

Karottengemüse 

Samstag 
Risotto Kürbiscreme-

suppe 

Käsespätzle Hühnerfrikassee 

mit Reis 

Sonntag 

Rinderbraten 

mit Semmel-

knödeln 

Schweinefilet mit 

Nudeln 

Gulasch mit Reis Sauerbraten mit 

Kartoffelklößen 

Packen Sie Ihre Lieblingsrezepte in einen Zettelkasten! Das verkürzt das Schreiben der Ein-

kaufsliste und Sie müssen nicht lange überlegen, worauf Sie Appetit haben. Erstellen Sie vor 

dem Einkauf einen Speiseplan für die nächste Woche! So lässt sich frisches Obst und Gemüse 

auf mehrere Tage verteilt in die Gerichte integrieren. 

Kochen Sie z. B. Kartoffeln für zwei Tage vor und nutzen Sie an einem Tag die Hälfte für 

Kartoffelbrei, am zweiten verwenden Sie die zweite Hälfte für Salzkartoffeln. Sollte immer 

noch etwas übrig sein, können Sie daraus Bratkartoffeln oder Kartoffelpuffer zubereiten. 

Übrig gebliebenes Gemüse kann später noch für einen Auflauf genutzt werden. 

Sehen Sie sich die Werbung Ihres örtlichen Supermarktes an! Gibt es Angebote an Fleisch, 

Fisch, Gemüse? So bekommen Sie Ideen fürs Mittagessen und können günstig einkaufen. 

Wenn Sie nur kleine Mengen brauchen, lassen Sie sich an der Frischetheke oder am Wo-

chenmarkt kleine Portionen abwiegen. Viele Gerichte lassen sich auch sehr gut portions-

weise einfrieren.   
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Feldsalat mit Äpfeln und Nüssen 

Zutaten für ca. 2 Personen: 

200 g Feldsalat  

½ - 1 Apfel 

etwas gewürfelter Speck 

Walnüsse oder Salatkerne 

 

Dressing: 

4 EL Olivenöl 

2 EL Balsamicoessig (hell) 

2 TL Senf 

1 TL Honig 

etwas Salz und Knoblauchpfeffer 

 

Zubereitung: 

Den Feldsalat waschen und gut abtropfen lassen. 

Je nach Belieben einen halben oder ganzen Apfel waschen und in dünne Scheiben oder 

kleine Stückchen schneiden sowie den Speck würfeln und kurz anbraten. 

Den Salat auf zwei Teller portionieren, Äpfel, Speck und Nüsse bzw. Salatkerne darüber 

streuen und anschließend das Dressing über den Salat geben. 

Tipp: Schmeckt auch als Hauptspeise gut, z. B. mit Hähnchenbrust und Baguette! 

 

Wir wünschen Ihnen einen guten Appetit! 

 

 

 

Essen 

ist ein Bedürfnis, 

Genießen 

ist eine Kunst.  
 

François VI. Duc de La Rochefoucauld 
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Saltimbocca - Kalbsschnitzel mit Salbei und Parmaschinken 

Zutaten für 4 Personen: 

450 g Kalbsfilet (oder Kalbfleisch aus der Keule) 

6 dünne, große Scheiben Parmaschinken (halbiert) 

12 Salbeiblätter  

3 - 4 EL Olivenöl  

5 EL Weißwein 

4 EL Grundsauce 

2 EL kalte Butter 

 

Das Kalbfleisch in 12 dünne Scheiben schneiden und zwischen zwei Lagen Frischhaltefolie 

(Folie etwas eingeölt) mit der flachen Seite des Fleischklopfers schön dünn klopfen. 

Das Fleisch mit der Pfeffermühle würzen. Jede Scheibe Fleisch mit einem Salbeiblatt belegen 

und einer halben Scheibe Parmaschinken einschlagen. 

Das Olivenöl in einer Pfanne erhitzen und die Schnitzel darin bei mittlerer Hitze zuerst auf 

der Seite mit dem Salbeiblatt und anschließend auf der anderen Seite jeweils ein bis zwei 

Minuten braten. 

Fleisch aus der Pfanne nehmen. Das Öl abgießen, mit dem Weißwein ablöschen und etwas 

einkochen lassen. Die Grundsauce dazugeben und die Schnitzel nochmals kurz in der Sauce 

schwenken. Die Butter dazugeben. 

Zu Saltimbocca passen z. B. Gnocchi, Nudeln, Salat oder italienisches Weißbrot. 

 

Guten Appetit wünscht Ihnen Roland Popp! 
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Fit in den Tag – Teil 4 

Frau Susanne Cimander (Heilpraktikerin und Physiotherapeutin) aus Höchberg hat Ihnen ein 

paar Übungen zusammengestellt, die sie ohne große Hilfsmittel gut zu Hause durchführen 

können.  

 

Achten Sie bitte stets darauf, sich nicht zu überfordern! 

Machen Sie nur die Übungen, die Sie sich und ihrem Körper zutrauen. 

Und vergessen Sie bitte nicht, regelmäßige Pausen einzulegen! 

 

 

1. Ausgangsstellung Sitz (Übungen jeweils 5x wiederholen, Dauer 7 Sek) 

 

rechte Hand Daumen und Zeigefinger 

zusammenbringen,  

Daumen und Mittelfinger,  

Daumen und Ringfinger, 

Daumen und kleiner Finger 

 

linke Hand 

beide Hände 

gleichzeitig 

Mit beiden Beinen gleichzeitig Fahrrad fahren 

 

Po kräftig anspannen (ohne Bild) 

 

2. Ausgangsstellung Rückenlage (Übungen jeweils 5x wiederholen, Dauer 7 Sek) 

 

Beine gebeugt, Po anspannen, Becken so anheben, 

dass der Oberkörper mit den Oberschenkeln eine 

schiefe Ebene bildet „Brücke“ (bei starken Schmer-

zen flott anheben, dann mit starker Pospannung 

7 Sek halten, dann flott wieder ablegen) 
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Beine gestreckt, Arme 

liegen neben dem Kör-

per, re. Bein und li. Arm 

in den Boden drücken, 

dann wechseln 

 

Beine gestreckt, Kinn einzie-

hen, Kopf vorsichtig auf den 

Boden drücken 

 

Beine gebeugt, Becken rund, Bauch 

spannen (=„Korsettspannung“) – 

unbedingt Reihenfolge beachten (Be-

cken in Richtung Bauchnabel spannen) 

 

 

Beine gebeugt, Korsettspannung, 

auf der Stelle laufen 

 

Mit einem Bein Fahrrad fahren,  

auf die Fußbewegung achten 

 

 

Beide Beine in der Luft, Fahrradfahren, 

dabei auf die Fußbewegung achten  

(gebeugtes Bein - Fußspitze rangezogen, 

gestrecktes Bein – Fußspitze gestreckt) 

 

 

 

 

 

 

 
Beine gestreckt, li. Knie zum Bauch 

nehmen, re. Hand drückt dagegen,  

Kopf ist angehoben (Ellbogen sollte 

leicht gebeugt sein), dann wechseln 

 

 

Beine gebeugt, „Brücke“ (Becken weit 

anheben),ein Bein strecken,  

Ferse belasten beim Standbein 
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Berühmte Persönlichkeiten der Familie Wolffskeel –  

Vorbilder für unseren Schulalltag 
 

 

 
 

Ein Projekt der Klasse 9a der Wolffskeel-Realschule im 

Schuljahr 2019/20 

  

 

 

Copyright by Klasse 9a Wolffskeel-Realschule  

Unsere Zielsetzung: 
 

Als im Januar 1968 die Staatliche Realschule Würzburg II einen Schulnamen erhielt, ent-

schied man sich für den Namen „Wolffskeel-Schule“. Dies wurde damit begründet, dass 

Familienmitglieder dieses Adelsgeschlechts sowohl für die Stadt als auch für den Land-

kreis Würzburg, die sich die Trägerschaft der Schule teilen, eine bedeutende geschichtli-

che Rolle gespielt hatten. 

Das Ziel unseres Projektes bestand darin, die geschichtliche Bedeutung der Familie Wolf-

fskeel darzustellen. Darüber hinaus wollten wir aufzeigen, dass die Werte, die unsere Na-

mensgeber schon immer vertraten, auch heute noch für unseren Schulalltag wichtig sind. 
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Karl Graf Wolffskeel von Reichenberg 

 

Leben und Familie 

Im Jahre 1847 wurde Karl Freiherr Wolfskeel von Reichenberg 

in Wertheim geboren. Er entstammte der Uettinger Linie der 

Familie Wolfskeel.  

Seine Eltern waren Friedrich Freiherr Wolfskeel von Reichen-

berg und dessen Ehefrau Karoline, die wir im vorangegangenen 

Beitrag kennen gelernt haben. 

Im Alter von 25 Jahren heiratete er die gleichaltrige Emma 

Freiin von Thüngen. Aus dieser Ehe gingen vier Kinder hervor. 

Eberhardt, Luitpold, der als Nächstes vorgestellt werden wird, 

Gertrud und Hertha. 

 

Karriere am bayerischen Königshaus 

Am 18. Juni 1866 wurde Karl Offizier in der bayerischen Armee. Er nahm an zwei Kriegen teil. 

Zum einen kämpfte er 1866 im „Bruderkrieg“ gegen Preußen und zum anderen im „Eini-

gungskrieg“ von 1871 gegen Frankreich.  

Karl Freiherr Wolfskeel von Reichenberg war Flügeladjutant des damaligen Prinzregenten 

Luitpold von Bayern am Münchner Königshof. Er war als Offizier dem Prinzregenten für mi-

litärische und repräsentative Dienste persönlich zugeteilt. In dieser Funktion schaffte er es, 

durch seine Zuverlässigkeit und sein Engagement, der Vertraute und Berater von Prinzregent 

Luitpold zu werden. 

Durch seine freundschaftlichen Kontakte zum Prinzregenten Luitpold konnte Karl Freiherr 

Wolfskeel von Reichenberg am bayerischen Hofe eine glänzende Karriere hinlegen. Es war 

ein offenes Geheimnis, dass Wolfskeel mehr Einfluss besaß als jeder Minister des Prinzre-

genten. Er wurde zum Oberstallmeister des Marstalls München – das war die königliche 

Reitschule – ernannt. Außerdem trug Karl den Titel „Oberstjägermeister“. Ihm waren die 

Pflege der wittelsbachischen Gestüte, die Jagden, die Pflege der Kultur und die Verwaltung 

der Hofkasse anvertraut. Darüber hinaus war er Kurator, also Vormund, und Vermögensver-

walter Ottos von Bayern. Als der altbayerische Adel bezweifelte, dass Otto wirklich geistes-

krank sei, lud Freiherr Karl von Wolfskeel die Adeligen in Ottos Schloss ein. Als die Gäste 

eintraten, bombardierte der entmachtete König sie mit allerlei Wurfgeschossen. Es flogen 

Teller, Tassen, Schüssel und Lebensmittel. Dadurch hatte Karl der Kommission gezeigt, dass 

Otto tatsächlich regierungsunfähig war. Die Stellung seines Vertrauten, des Prinzregenten 

Luitpold, wurde dadurch gefestigt und gestärkt.  

Durch seine Aufgabe als Oberstjägermeister durfte Karl jedes Jahr eine Wildschweinjagd im 

Spessart organisieren.  
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Ehrungen 

Wolffskeel war seit 1894 Inhaber des Großkreuzes des Verdienstordens vom Heiligen Mi-

chael und seit 1897 Inhaber des Großkreuzes des Verdienstordens der Bayerischen Krone 

sowie Träger weiterer höchster ausländischer Orden und Ehrenzeichen. 

1903 wurde er in den Rang eines Generalleutnants erhoben. Er durfte die Regimentsuniform 

tragen, war aber ohne dienstliche Verpflichtungen. 

Zwei Jahre zuvor, also 1901, wurde Karl anlässlich des 80. Geburtstages von Prinzregent Lu-

itpold von Bayern aufgrund seiner Dienste um die Person des Monarchen in den erblichen 

Grafstand erhoben. Die Wolffskeels waren zukünftig keine 

Freiherren mehr, sondern Grafen. Um diese Rangerhö-

hung auch im Namen kenntlich zu machen, wurden sie 

fortan mit „Doppel-f“ geschrieben. Auch unsere Schule 

weist ja diese Schreibung mit „doppeltem f“ auf. 

 

Als Prinzregent Luitpold im Jahre 1912 verstarb, legte auch sein treuer Graf Wolffskeel seine 

Ämter nieder. Kurator von König Otto blieb er bis zu dessen Tod im Jahre 1917. 

 

Karl Graf Woffskeel von Reichenberg starb zwei Jahre später, also im Jahre 1919, im Alter 

von 72 Jahren in München.  

Graf Karl als Vorbild für unsere Schule 

Karl zeigte viel Verantwortungsgefühl und Loyalität gegenüber dem bayerischen Königs-

haus. So schoss Prinzregent Luitpold auf der Jagd versehentlich einen Begleiter an. Um den 

Prinzregenten zu schützen und Ärger vom bayerischen Monarchen fernzuhalten, nahm Karl 

die Schuld auf sich. Auch Herr John als Direktor unserer Schule ist auf die Loyalität seiner 

Lehrer angewiesen. Aber auch die Lehrer und wir Schüler müssen uns auf einander verlassen 

können, damit unsere Schule ein lebenswerter Ort ist.  

 

Ebenso galt Graf Karl als eine sehr zuverlässige Person. Zuverlässigkeit ist auch eine wichtige 

Eigenschaft, die für Lehrer und Schüler sehr wichtig ist. Wir Schüler müssen uns pflichtbe-

wusst auf den Unterricht vorbereiten und unsere Hausaufgaben machen, wenn wir voran-

kommen und einen guten Abschluss machen wollen. 
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Luitpold Graf Wolffskeel von Reichenberg 

 

Die Abstammung 

Luitpold Graf Wolffskeel von Reichenberg war der zweite Sohn des Grafen Karl Wolffskeel 

von Reichenberg, der gerade vorgestellt wurde, und der Freiin Emma von Thüngen. Luitpold 

hatte drei Geschwister, einen älteren Bruder namens Eberhard und zwei Schwestern mit 

Namen Gertrud und Hertha. Sein Patenonkel war kein geringerer als Prinzregent Luitpold 

von Bayern. 

 

Erziehung und Jugendzeit 

Graf Luitpold wurde am 1879 in München geboren. Seine Jugend verbrachte er als Edel-

knabe an der Königlichen Bayrischen Pagerie, einer Bildungsanstalt für junge Adlige in Mün-

chen. Im Jahre 1897 machte er sein Abitur am Wilhelmsgymnasium. Neben der Schulausbil-

dung lernte er Reiten und Fechten, er musste bei Festlichkeiten am Hof die Ehrengäste be-

dienen. Auch eine Bildungsreise auf den Spuren Goethes durch Italien gehörte zur Ausbil-

dung. 

 

Militärische Laufbahn 

Wie so viele Familienmitglieder vor ihm strebte auch Luitpold eine Karriere beim Militär an. 

1897 begann er seine militärische Laufbahn als Fähnrich im 1. Schwere-Reiterregiment der 

Bayrischen Armee. 1899 wurde er zum Leutnant und 1906 zum Oberleutnant befördert. 

1911 wechselte Graf Luitpold zur Fliegerei. Einer Familienerzählung zufolge soll kein gerin-

gerer als Graf Zeppelin dafür verantwortlich gewesen sein. Für die bayerische Königsfamilie 

war eine Flugschau organisiert worden. Graf Luitpold war davon so begeistert, dass er einem 

Kameraden erzählte, dass ihn die Fliegerei auch interessieren würde. Das hörte Graf Zeppe-

lin und stellte die Verbindung zu August Euler in Darmstadt her, der damals den Fliegernach-

wuchs ausbildete. In Eulers Flugschule erwarb Luitpold gemeinsam mit Prinz Heinrich vom 

Preußen, dem Bruder des letzten deutschen Kaisers Wilhelm II., den Pilotenschein. Am 6. 

Juli 1911 erhielt er die Fluglizenz mit der Nummer 93 für ganz Deutschland. Außerdem war 

Luitpold der erste bayerische Militärflieger.  

 

Unterschiede zur heutigen Fliegerei 

Die Prüfungsbestimmungen waren andere, als wir sie heute kennen. Es mussten zwei Flüge 

von je fünf Kilometer Länge ohne Berührung des Bodens absolviert werden. Und – so hieß 

es in den Bestimmungen – das Flugzeug musste auch nach der Landung flugfähig bleiben. 

Bei den Flugzeugen handelte es sich um „unsichere Rumpelkisten“, wie auf dem Bild gut zu 

erkennen ist. Es war keineswegs sicher, dass man auch wieder unbeschadet am Boden lan-

dete. 
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Die technische Leistung der Doppeldecker klingt heute eher bescheiden: Ein Motor hatte 

eine Gebrauchsdauer von 500 Stunden, die Motoren waren im Schnitt 40 bis 50 Pferdestär-

ken stark. Um eine Flughöhe von 100 Metern zu erreichen, brauchten die Flieger ungefähr 

zehn Minuten. 

Graf Luitpold nahm an mehreren Zuverlässigkeitswettbewerben teil und konnte hier auch 

Siege erringen. 

 

Aufbau der bayerischen Luftwaffe 

Luitpold Graf Wolffskeel von Reichenberg erhielt ab März 1912 den Auftrag, die bayerische 

Luftwaffe aufzubauen. Er wurde „Rittmeister der Lüfte“ genannt. Das Fliegerbataillon in 

Schleißheim bei München, das unter seinem Kommando stand, umfasste 1912 zunächst 15 

Mann. Bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs im Herbst 1914 wurde es aber auf 300 Offiziere 

und Mannschaften und rund 100 Flugzeuge aufgestockt. Wolffskeel selbst war im Krieg Auf-

klärungsflieger, der mit Luftaufnahmen feindliche Stellungen in Lothringen und Flandern er-

kundete. Später war er auch an der Ostfront eingesetzt. 

 

Nach der Fliegerkarriere 

1919 verließ Graf Luitpold das Militär und zog ins Familienschloss nach Uettingen. Hier be-

schäftigte er sich nicht mehr mit der Fliegerei. 1918 hatte er Sophie Freiin von Guttenberg-

Steinhausen geheiratet (siehe Bild). Aus der Ehe 

gingen drei Kinder hervor, nämlich die Töchter 

Hertha-Marie und Emma-Sophie sowie der Sohn 

Ott Graf Wolffskeel von Reichenberg, der später 

das Schloss übernahm. Luitpold bewirtschaftete 

die Güter in Uettingen. Dazu besuchte er eine land-

wirtschaftliche Hochschule in Hohenheim bei 

Stuttgart. Im Zweiten Weltkrieg wurde Luitpold 

noch einmal als Soldat reaktiviert und wurde in ei-

nigen Fliegerhorsten im Heimatbereich als Kommandant eingesetzt. Nachdem seine Frau 

gestorben war, lebte er bis zu seinem Tod im Jahre 1964 im Schloss. Er engagierte sich lange 

Jahre im Vereinsleben in Uettingen, im Schützen- und Sängerverein, als Jäger und Reiter und 

war nicht nur deshalb sehr beliebt. 

 

Weshalb kann Graf Luitpold auch heute noch ein Vorbild sein?  

• Wie wir schon gehört haben, handelte es sich bei den damaligen Flugzeugen um „unsi-

chere Rumpelkisten“. Es gehörte eine erhebliche Portion Mut dazu, diese Maschinen in 

die Luft zu befördern und sie dort zu halten. 
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Auch wir benötigen manchmal Mut, um den Schulalltag zu meistern. Manchmal müssen 

wir eine Matheschulaufgabe schreiben, obwohl wir nichts gecheckt haben. Oder wir prä-

sentieren ein Referat, obwohl uns das teilweise unangenehm ist, vor vielen Zuhörern zu 

sprechen. 

• An seiner niedrigen Pilotenlizenz-Nummer erkennt man, dass Graf Luitpold von Neugier 

getrieben war. Die Fliegerei war damals noch völlig im Aufbau begriffen, aber Graf  

Wolffskeel war wohl davon überzeugt, dass ihr die Zukunft gehörte.  

Auch die Schüler und Lehrer an unserer Schule lassen sich immer wieder auf Neuerungen 

ein: Neue Methoden, neue Lehrpläne und digitale Veränderungen mit Smartboards und 

Tablets bestimmen den Schulalltag. 

 

• Graf Luitpold war technisch sehr begabt und begeistert. Immer wieder brachte er seine 

Ideen ein, um die einfachen Flugapparate zu verbessern.  

Auch unsere Schule ist technisch ausgerichtet. Neben den naturwissenschaftlichen Fä-

chern, die bei uns unterrichtet werden, gibt es auch eine Neigungsgruppe Robotik, die 

mit großem Erfolg arbeitet. 

 

 
 

 

 

 

Abbildungsnachweise:  

Ulrich Rüthel: Geschichte der Grafen Wolffskeel von Reichenberg zu Uettingen. 1250 Jahr-

feier Uettingen 2002, S. 46. 

Gräf, Heinz und Hulansky Peter: Luftfahrt in Würzburg. Vom Galgenberg zum Schenken-

turm. Ein Rückblick auf Würzburgs Fluggeschichte, S. 43. 

Gräf, Heinz und Hulansky Peter: Luftfahrt in Würzburg. Vom Galgenberg zum Schenken-

turm. Ein Rückblick auf Würzburgs Fluggeschichte, S. 43.  

Graf Wolffskeel am Steuer des Otto-Doppeldeckers Nr. 81 mit dem Prin-

zen Leopold von Bayern als Passagier dahinter 
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Mandala 
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Lösung - „Was riecht denn da?“ 
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Lösungswort 
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